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Weiter offen: Präsidentenwahl
Machtkampf oder funktionierende Demokratie?

Das Geschehen der letzten Wochen - um 
nicht zu sagen Monate - um die Wahl eines 
neuen Staatspräsidenten in der Türkei 
gewährt interessante Einblicke in das, 
was man der Türkei unter Demokratie 
versteht. Dabei sind die Ereignisse nicht 
mit wenigen Worten zu kommentieren, 
da die Situation insgesamt als äußerst 
komplex anzusehen ist.
Der aktuelle Stand seit dieser Woche:  das 
Parlament hat durch zwei Abstimmungen 
mit der ausreichenden Mehrheit zunªchst 
eine Verfassungsªnderung beschlossen und 
auch das Veto des jetzigen Prªsidenten 
¿berstimmt, so dass in Zukunft der 
Staatsprªsident direkt vom Volk gewªhlt 
werden sollte. Eine aus westlicher Sicht  
durchaus demokratische Lºsung.

Nach der ersten Abstimmung im Parlament 
legte jedoch erwartungsgemªÇ der noch 
amtierende Staatsprªsident gegen diese 
Verfassungsªnderung sein Veto ein und 
begr¿ndete dies unter anderem damit, 
dass durch die Verfassungsªnderung die 
bestehenden demokratischen Verhªltnisse 
in der T¿rkei nachhaltig und zum Nachteil 
verªndert w¿rden.
Entsprechend den geltenden Gesetzen 
wurde die Verfassungsªnderung 
deshalb erneut dem Parlament 
vorgelegt und erreichte diesmal die 
notwendige Zweidrittelmehrheit, 
wenn auch nur knapp. So kºnnte 
diese Verfassungsªnderung nun im 
Prinzip in Kraft treten, wenn nicht der 
Prªsident die Mºglichkeit hªtte, die 

Verfassungsªnderung dem t¿rkischen Volk 
zur Abstimmung vorzulegen.

Wie geht es weiter?
Bis Redaktionsschluss stand noch nicht fest, 
ob der derzeitige Staatsprªsident  Ahmet 
Necdet Sezer von dieser Mºglichkeit 
Gebrauch machen wird. 
Allerdings hat die derzeitige Regierungs-
partei unter Ministerprªsident Recep Tayyip 
ErdoĽan bereits angek¿ndigt, dass sie die 
f¿r diese Volksabstimmung notwendige 
Frist von 120 Tagen durch eine weitere 
Gesetzesªnderung auf 40 Tage verk¿rzen 
will. ö

... weiter auf Seite 3


